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Chronik des Heumonats.

Der appenzellische Schützenverein hielt den 4.-6. Heu-
monat sein Jahrcsfest iu Urnäsch. Die schönste Witterung
begünstigte dasselbe. Gegenwärtig zählt der Verein nahe an
240 Mitglieder. Hr. Hauptmann Joh. Jakob Suter in Büh-
lcr, Viccpräsidcnt deö kleinen Rathes, steht an der Spitze

desselben. Das Vermögen, das sich der Verein gesammelt

hat, steigt bereits über dreitausend Gulden. Die Zinse dieses

Vermögens werden jährlich zu Schützcnpreiscn verwendet.

Mair rühmt den Anstand, der die Jahreöfeste auszeichne.

Der Verein achtetsich also selbst; so sichert er sich die allgemeine

Achtung.

Die Gemeinde Nchctobel verlor im Hcumonat ihren
Pfarrer, H. W. F. Bion von St. Gallen, der die Pfarr-
stelle daselbst im Jahre 1837 angetreten und also sechs Jahre
bekleidet hatte. Der thätige Mann läßt in der Gemeinde

manche wohlthätige Früchte seiner Wirksamkeit zurück. Bald
nach seinem Amtsantritte gründete er eine Lcsegescllschaft, die

sich periodisch versammelte, und in welcher er sich mit einem
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Kerne der tüchtigsten und einflußreichsten Männer der Gc-

meinde umgab. In dieser Gesellschaft brachte er gewöhnlich
die Verbesserungen, die er beabsichtigte, zur Sprache und

schritt dann zur Ausführung, nachdem sie hier erörtert wor-
den waren und Zustimmung gefunden hatten. Wir bezeichnen

hier einige Fortschritte, welche die Gemeinde seiner Anregung
und Thätigkeit verdankt. Vom Mai bis Weihnacht führte

er einen wöchentlichen Religionsunterricht ein; wer den Con-

firmanden - Unterricht empfangen will, muß jenen besucht

haben. Alle Kinder vom zehnten Jahre an werden verpflich-

tet, die Kinderlehre das ganze Jahr zu besuchen; Versäum-
nisse werden geahndet. Die Confirmirtcn werden ebenfalls
noch ein Jahr zum Besuche der Kinderlehre verpflichtet, und

es ist dem Pfarrer freigestellt, auch von ihnen während die-

scr Zeit Antworten zu verlangen. Im Sommcrhalbjahrc wird
auch außer der Schule wöchentlicher Gesangunterricht ertheilt,
und monatlich vereinigen sich alle Kinder, die an demselben

theilnehmen, zu einer Gesangaufführnng in der Kirche. Jähr-
lich wird in der Kirche ein Schulfest gehalten, an dem außer
der Rede des Pfarrers auch von Lehrern und einzelnen Schü-
lern Vorträge stattfinden, die mit Wettgcsängen der vcrschic-
denen Schulen abwechseln. Im Sommer folgt ein Jugend-
fest im Freien. Für lehrreiche und angenehme Unterhaltung
an andern Tagen wurde ein Jugendvcrein gestiftet; ferner
eine Jugcndbilliochek, deren Benützung auch erwachsenen

Lesern offen steht. Zur Einführung besserer Zucht unter der

Jugend wurde von den Vorstehern eine Jugendordnung er-
lassen, auS der wir unsern Lesern Bruchstücke mitgetheilt ha-
bcn'). Eine Realschule hatte kurzen Bestand.

Außer diesen Einrichtungen im Gebiete der Kirche und der

Schule veranlaßte Hr. Pfr. Bion die Stiftung einer Er-
sparnißanstalt und mehre Anordnungen für bessere Handha-
bung der Sitten- und Policeigcsetze, so wie er vorzüglich

I) Iàg. 1852, S. IM.
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thätig für die Correction der Straße nach St. Gallen war.
In weiterm Kreise wirkte er durch die appenzeller Zeitung,
die seit 1840 regelmäßige und so zahlreiche Mittheilungen
von ihm erhielt, daß sie ziemlich als sein Werk betrachtet
werden kann, wenn auch fortwährend andere Corresponden-
ten sich ebenfalls in derselben vernehmen lassen.

An die erledigte Pfarrstelle wurde den 2V. Hcumonat H.
Candidat Laurenz Engwiller von St. Gallen beinahe ein-

müthig gewählt. H. Engwiller ist den 16. Mai 1819 in
St. Gallen geboren worden. An den Lehranstalten daselbst

erhielt er den vorbereitenden Unterricht und bezog sodann die

Hochschulen in Jena und Bonn. Baumgartcn-Crusius und

Hase waren die Lehrer, an welche er sich in Jena Vorzug-
lich anschloß; viel fruchtbarer wurde ihm aber der Aufent-
halt in Bonn, wo auch er in Nitzsch einen Meister verehrte,
der den größten Einfluß auf ihn gewann, und dessen Na-
men ihm stets in gesegnetem Andenken bleiben wird. Den
15. Brachmonat 1841 wurde er in seiner Vaterstadt ordinirt
und übernahm bald nachher das Vicariat in Herisau, wo

H. Pfr. Scheust während seiner Todcskrankhcit die Hülfe
deS thätigen jungen Mannes in Anspruch nahm. Einen noch

schwerern Wirkungskreis füllte er seither als Vicar in der

großen Gemeinde Wald im C. Zürich mit so rühmlicher Ein-
sigkeit aus, daß sein Weggehen dort sehr bedauert wird, und
die ehrenvollsten Zeugnisse in seine netten Verhältnisse ihn
begleiten.

Die öffentlichen Blätter der Schweiz haben während der

beiden letzten Monate gar viel von H. Professor Baumann
in Luccrn gesprochen, der in den besten Jahren sein Augen-
licht verlor, und dann, ungeachtet die Hoffnung für seine

Herstellung keineswegs verschwunden sein soll, auf eine so

unfreundliche Weise von seiner Stelle entfernt wurde, daß

man sich des Verdachtes politischer Leidenschaft nicht erwch-

rcn kann. Ucberall spricht sich große Theilnahme für den
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sehr verdienten und unglücklichen Mann auS, der durch seine

Volksbücher über Naturgeschichte und die interessante Bcschrei-

bung seiner Reise nach Italien durch die ganze Schweiz ei-

nen ausgezeichneten Namen gewonnen hat. In Außcrrohden

bemühte sich H. Johann Kaspar Zellweger in Trogen, den

würdigen Mann mit einem Beweise unserer Theilnahme zu

erfreuen. In den vier Gemeinden HcriSau, Tcuffen, Spei-
cher und Trogen har seine Einladung zu einer Collecte freund-

lichc Entsprechung gefunden.

Herisau sandte 115 Schwcizerfranken, 5 Bazen.

Tcuffen - 69 - -

Speicher - 16 - — -

Trogen - 161 - 7 -

Zusammen 362 - 9'/^ -

Einzelne Beiträge waren unmittelbar an H. Baumann

versandt worden, ehe man von H. Zellwegcr's Sammlung
wußte.

Wie ein Span über die Grenze zwischen Appenzcll und
dem Nheinthal, vom Rupen bis zum Kaps, der schon seit

dem Jahre 1465 die Behörden beschäfftigt hatte, den 31.

Heumonat zu Ende gebracht wurde, erzählt ein Bericht in
N. 63 der dießjährigen appenzcller Zeitung.

Litteratur.

Verhandlungen der appenzellischcn gemeinnü-
zig en Gesellschaft. 22. Heft. 56 S. 8.

Dieses neue Heft ist der Versammlung in Heiden, den .14. Mai
1843, gewidmet, mit deren Protokolle es eröffnet wird. Die Gesell-

schaft beschloß neuerdings, durch Prämien zum Piff-Bau aufzumun-
tern, und setzte 2W fl. für die beiden ersten Privatgebäude aus diesem

Material aus, die durch einen Sachkundigen im Laufe dieses Jahres
errichtet würden. — H. Dr. Gabriel Rüsch theilte Proben aus einer

Schrift über die Alpenwirthschaft und den Viehstand unsers Landes mit,


	Chronik des Heumonats

